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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur Spannungsversorgung

(57) Zusammenfassung: Vorrichtung zur Spannungsversor-
gung, insbesondere zur Spannungsversorgung eines Kraft-
fahrzeugs, mit
– einem Zellmodul, das mehrere Speicherzellen aufweist,
die zwischen einem ersten und einem zweiten plattenartigen
Element angeordnet sind,
– einem mit Unterseiten der Speicherzellen thermisch leitend
verbundenen, plattenartigen Kühlkörper, in dessen Inneren
ein Kühlkanalsystem vorgesehen ist, das in Fluidverbindung
mit mindestens einem Kühl-/Kältemittelzulauf und mindes-
tens einem Kühl-/Kältemittelablauf steht.
Der mindestens eine Kühl-/Kältemittelzulauf und der min-
destens eine Kühl-/Kältemittelablauf sind jeweils im Bereich
einer Oberseite des ersten und/oder des zweiten plattenar-
tigen Elements angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vor-
richtung zur Spannungsversorgung gemäß dem
Oberbegriff des Patentanspruches 1.

[0002] Hybridfahrzeuge und reine Elektrofahrzeuge
benötigen für den Fahrzeugantrieb einen leistungsfä-
higen elektrischen Energiespeicher. Mehrere ”Spei-
cherelemente” bzw. Speicherzellen können zu einem
sogenannten „Zellmodul” verschaltet sein. Ein Ener-
giespeicher wiederum kann aus mehreren derartigen
Zellmodulen bestehen. In einem elektrischen Ener-
giespeicher können während des Betriebs beträcht-
liche Wärmeleistungen entstehen. Um ein ”Überhit-
zen” des Energiespeichers zu vermeiden, ist daher
zumindest in machen Betriebszuständen eine aktive
Kühlung erforderlich.

[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrich-
tung zur Spannungsversorgung zu schaffen, die eine
Kühleinrichtung aufweist, welche möglichst einfach
und kompakt aufgebaut und in einfacher Weise an ei-
nen Kühl- bzw. Kältemittelkreislauf anschließbar ist.

[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruches 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung sind den
Unteransprüchen zu entnehmen.

[0005] Ausgangspunkt der Erfindung ist eine Vor-
richtung zur Spannungsversorgung, insbesondere
zur Spannungsversorgung eines Elektroantriebs ei-
nes Kraftfahrzeugs. Die Vorrichtung weist ein Zell-
modul auf, welches wiederum mehrere miteinander
elektrisch verschaltete Speicherzellen aufweist. Die
einzelnen Speicherzellen können z. B. in einer Reihe
hintereinander, in einem Rechteckraster, oder in an-
derer Weise relativ zueinander angeordnet sein. Sie
können kreiszylindrische oder eckige Gehäuse auf-
weisen.

[0006] Hintereinander angeordnete Speicherzellen
eines Zellmoduls sind zwischen einem ersten und ei-
nem zweiten plattenartigen Element angeordnet. Die
plattenartigen Elemente können als ”Druckplatten”
bezeichnet werden. Es kann vorgesehen sein, dass
die Druckplatten mittels Spannelementen (sogenann-
ten ”Spannbändern”) zusammengespannt sind. Da-
durch wird vermieden, dass sich das Zellmodul im
Betrieb in nennenswertem Umfang deformiert.

[0007] Die Speicherzellen eines Zellmoduls sind auf
einem plattenartigen Kühlkörper angeordnet und vor-
zugsweise thermisch leitend mit dem plattenartigen
Kühlkörper verbunden. Es kann vorgesehen sein,
dass Längsachsen der Speicherzellen senkrecht auf
dem plattenartigen Kühlkörper stehen. Unterseiten
oder Seitenflächen der Speicherzellen können z. B.

mittels eines thermisch leitenden Klebers mit dem
Kühlkörper verbunden sein.

[0008] In dem Kühlkörper ist ein Kühlkanalsystem
vorgesehen, das mindestens einen Zulauf und min-
destens einen Ablauf aufweist. Das Kühlkanalsys-
tem kann von einem Kühlmittel bzw. einem Kälte-
mittel durchströmt sein. Unter dem Begriff ”Kühlmit-
tel” versteht man in diesem Zusammenhang ein in
jedem Betriebszustand flüssiges Kühlmittel. Unter
dem Begriff ”Kältemittel” versteht man eine Substanz,
die während des Betriebs teilweise oder ganz einen
flüssigen und/oder gasförmigen Zustand annehmen
kann, je nach den momentanen Temperatur- und
Druckverhältnissen. Das Kühlkanalsystem des Kühl-
körpers kann somit beispielsweise an einen Kältemit-
telkreislauf einer Fahrzeugklimaanlage angeschlos-
sen sein.

[0009] Der Kern der Erfindung besteht darin, dass
der mindestens eine Zulauf und/oder der mindestens
eine Ablaufdes Kühlkanalsystems im Bereich einer
”Oberseite” des ersten und/oder des zweiten platten-
artigen Elements angeordnet ist.

[0010] ”Im Bereich einer Oberseite” bedeutet, in ei-
nem Bereich, der von dem plattenartigen Kühlkör-
per zumindest ein Stück weit beabstandet ist bzw.
dem plattenartigen Kühlkörper abgewandt ist. Vor-
zugsweise sind der Zulauf und der Ablauf an einer
Oberseite des ersten und/oder des zweiten platten-
artigen Elements und somit tatsächlich von dem plat-
tenartigen Kühlkörper abgewandt angeordnet. Eine
Anordnung des Zulaufs und des Ablaufs im Bereich
der Oberseite eines der plattenartigen Elemente oder
der plattenartige Elemente hat den Vorteil, dass ein
erstes Zellmodul unmittelbar an ein zweites Zellmo-
dul „gereiht” werden kann. Eine Zugänglichkeit des
Zulaufs und des Ablaufs von ”oben her” erleichtert
ferner die Montage bzw. den Anschluss an ein Kühl-
oder Kältemittelsystem an einen Kühl- oder Kältemit-
telkreislauf, insbesondere wenn mindestens ein Zell-
modul bereits in einem bauraumoptimierten Gehäuse
untergebracht ist.

[0011] Nach einer Weiterbildung der Erfindung ist in
(im Sinne von im Innern) oder an dem ersten und/
oder dem zweiten plattenartigen Element ein sich
von dem Kühlkanalsystem des plattenartigen Kühl-
körpers zu dem Zulauf und ein von dem Kühlkanal-
system zu dem Ablauferstreckender(Verbindungs-)
Kanal vorgesehen. Begrifflich unterschieden wird bei
einer derartigen Anordnung das in dem plattenarti-
gen Kühlkörper integrierte Kühlkanalsystem, der Zu-
lauf und der Ablauf sowie Verbindungskanäle, über
die der Zulauf bzw. der Ablauf mit dem Kühlkanalsys-
tem verbunden sind.

[0012] In (im Sinne von innerhalb) oder an dem
ersten und/oder dem zweiten plattenartigen Element
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kann ein sich von dem Kühlkanalsystem zu dem Zu-
lauf und ein sich von dem Kühlkanalsystem zu dem
Ablauf erstreckender Kanal vorgesehen sein.

[0013] Nach einer Weiterbildung der Erfindung bildet
der sich von dem Kühlkanalsystem zu dem Zulauf er-
streckende Kanal den ersten Verbindungskanal und
der sich von dem Kühlkanalsystem zu dem Ablauf
erstreckende Kanal den zweiten Verbindungskanal,
wobei Kühl- bzw. Kältemittel unmittelbar in diesen Ka-
nälen strömt. Sofern diese Kanäle in das erste und/
oder das zweite plattenartige Element integriert sind,
kann vorgesehen sein, dass das Kühl- oder Kältemit-
tel unmittelbar in diesen Kanälen, d. h. unmittelbar in
dem bzw. den plattenartigen Element(en) strömt.

[0014] Der Zulauf und/oder der Ablauf können inte-
graler Bestandteil des ersten bzw. des zweiten plat-
tenartigen Elements sein. Alternativ dazu können der
Zulauf und/oder der Ablauf durch separate Flansch-
elemente realisiert sein, die mit den Verbindungska-
nälen verbunden sind.

[0015] Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass
es sich bei den Verbindungskanälen, welche das in
dem plattenartigen Kühlkörper vorgesehene Kühlka-
nalsystem mit dem Zulauf bzw. dem Ablauf verbin-
den, um separate Bauteile handelt, die in den Kanä-
len, die an oder in dem ersten und/oder dem zweiten
plattenartigen Element vorgesehen sind, angeordnet
sind. Eine Anordnung der Verbindungskanäle in den
Kanälen, die in oder an dem ersten und/oder zwei-
ten plattenartigen Element vorgesehen sind, hat den
Vorteil, dass die Verbindungskanäle gegenüber den
Kanälen thermisch isoliert sein können. Vorzugswei-
se sind die Verbindungskanäle in den Kanälen so an-
geordnet, dass sie die Kanäle nicht unmittelbar be-
rühren.

[0016] Die Verbindungskanäle können stoffschlüs-
sig mit dem Kühlkanalsystem verbunden sein. Ihre ei-
nen Enden können z. B. mit einem Auslass bzw. mit
einem Einlass des Kühlkanalsystems verlötet sein.
Ebenso können der Zulauf und der Ablauf stoffschlüs-
sig mit anderen Enden der Verbindungskanäle ver-
bunden sein, z. B. durch Lötverbindungen.

[0017] Ein oder mehrere der oben beschriebenen
Zellmodule können in ein Speicher- bzw. Batteriege-
häuse eingesetzt sein. Jedem der Zellmodule ist ein
separater Kühlkörper zugeordnet. Vorzugsweise ist
der Kühlkörper eines Zellmoduls thermisch gegen-
über dem Speichergehäuse isoliert. Dies kann ins-
besondere dadurch erreicht werden, dass der Kühl-
körper eines Zellmoduls das Speichergehäuse nicht
unmittelbar berührt. Zwischen eine Unterseite eines
Kühlkörpers eines Zellmoduls und eine Oberseite ei-
nes Bodens des Speichergehäuses können z. B.
thermisch schlecht leitende (d. h. thermisch isolieren-
de) Abstandshalter oder eine flächige Isolierschicht

eingebracht sein. Die Abstandshalter bzw. die Isolier-
schicht können insbesondere elastisch sein.

[0018] Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass
die plattenartigen Elemente, welche die Speicherzel-
len eines Zellmoduls zusammenspannen, über Auf-
lager auf dem Boden des Speichergehäuses auflie-
gen bzw. aufstehen und thermisch von dem Kühlkör-
per entkoppelt sind.

[0019] Im Folgenden wird die Erfindung im Zusam-
menhang mit der Zeichnung näher erläutert. Es zei-
gen:

[0020] Fig. 1 Ein Zellmodul gemäß der Erfindung in
perspektivischer Darstellung;

[0021] Fig. 2 einen Kühlkörper eines Zellmoduls mit
davon abstehenden Verbindungskanälen und einem
Zulauf und einem Ablauf;

[0022] Fig. 3 den Kühlkörper der Fig. 2 mit einer auf
die Verbindungskanäle aufgeschobenen Druckplatte;

[0023] Fig. 4 einen Längsschnitt durch ein Zellmodul
gemäß der Erfindung;

[0024] Fig. 5 einen zu dem Längsschnitt der Fi-
gur senkrechten Schnitt durch eine Druckplatte eines
Zellmoduls.

[0025] Fig. 1 zeigt ein Zellmodul 1 eines hier nicht
näher dargestellten elektrischen Energiespeichers,
der zur Spannungsversorgung des Elektroantriebs
eines Kraftfahrzeugs vorgesehen sein kann.

[0026] Das Zellmodul 1 weist an seinen Stirnseiten
jeweils eine Druckplatte auf, von denen hier ledig-
lich die vordere Druckplatte 2 zu sehen ist. Zwischen
den Druckplatten sind hier nicht näher zu erkennen-
de Speicherzellen geschachtelt hintereinander ange-
ordnet. Die Druckplatten sind auf einer Vorder- und
einer Rückseite des Zellmoduls 1 über Spannplatten,
die im Folgenden auch als „Spannbänder” 3, 4 be-
zeichnet werden, in Längsrichtung des Zellmoduls 1
zusammengespannt.

[0027] Die in Fig. 1 nur im unteren Bereich des Zell-
moduls 1 erkennbaren Speicherzellen 15, 16, 17 etc.
stehen auf einer Kühlplatte 5 auf. Unterseiten der
Speicherzellen können über einen thermisch leiten-
den Kleber oder in anderer Weise gut thermisch lei-
tend mit der Kühlplatte 5 verbunden sein.

[0028] Im Innern der Kühlplatte 5 ist ein hier nicht nä-
her dargestelltes Kühlkanalsystem vorgesehen, das
z. B. von einem Kühlmittel oder einem Kältemittel
durchströmt sein kann. Das Kühlkanalsystem der
Kühlplatte 5 steht in Fluidverbindung mit einem Kühl-
mittelzulauf 6 und einem Kühlmittelablauf 7, die in ei-
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nem ”oberen Bereich”, hier an einer Oberseite der
vorderen Druckplatte 2, angeordnet sind. Über den
Kühlmittelzulauf und den Kühlmittelablauf kann das
in die Kühlplatte 5 integrierte Kühlkanalsystem an ei-
nen Kühl- oder Kältemittelkreislauf eines Fahrzeugs
angeschlossen werden, so dass die Speicherzellen
des Zellmoduls 1 aktiv gekühlt werden können.

[0029] An der in Fig. 1 nicht zu erkennenden hin-
teren Stirnseite des Zellmoduls kann ebenfalls ein
Kühlmittelzulauf und ein Kühlmittelablauf vorgesehen
sein.

[0030] Fig. 2 zeigt die Kühlplatte 5 der Fig. 1 in Ein-
zeldarstellung. Der Kühlmittelzulauf 6 ist durch ein
erstes Flanschelement 8 gebildet. Der Kühlmittelab-
lauf 7 ist durch ein zweites Flanschelement 9 gebil-
det. An Unterseiten der beiden Flanschelemente 8, 9
ist ein erster bzw. zweiter Verbindungskanal 10, 11
angelötet. Die Flanschelemente können auch in an-
derer Weise in Fluidverbindung mit den Verbindungs-
kanälen 10, 11 stehen. Die Verbindungskanäle könn-
ten z. B. mit den Flanschelementen verschraubt sein.
Untere Enden der Verbindungskanäle 10, 11 wieder-
um sind hier stoffschlüssig, z. B. über Lötverbindun-
gen mit dem im Innern der Kühlplatte 5 vorgesehenen
Kühlkanalsystem verbunden.

[0031] Über den Kühlmittelzulauf 6 kann Kühl- oder
Kältemittel in das Kühlkanalsystem der Kühlplatte 5
gepumpt und über den Kühlmittelablauf 7 erwärmtes
bzw. erhitztes Kühl- oder Kältemittel aus dem Kühl-
kanalsystem abgeführt werden.

[0032] Fig. 3 zeigt die Kühlplatte 5 der Fig. 2 mit ”auf-
gesetzter” Druckplatte 2. Die Druckplatte 2 weist ein
linkes und ein rechts Auflager 12 bzw. 13 auf, wel-
ches zur Befestigung im Gehäuse durch die Kühlplat-
te 5 hindurch ragt. Alternativ dazu können die Aufla-
ger 12 bzw. 13 auch weiter oben innerhalb der Druck-
platte liegen und dort mit dem Speichergehäuse ver-
bunden sein (vgl. Fig. 5).

[0033] In der Druckplatte 2 ist ein dem Verbindungs-
kanal 10 zugeordneter erster Kanal und ein dem Ver-
bindungskanal 11 zugeordneter zweiter Kanal (nicht
dargestellt) vorgesehen. Die beiden Kanäle durchset-
zen die Druckplatte 2 von unten nach oben. Bei der
Montage des Zellmoduls werden zunächst die Ver-
bindungskanäle 10, 11 an die zugeordneten Fluid-
verbindungen des Kühlkanalsystems der Kühlplatte
5 angelötet. Anschließend wird die Druckplatte 2 auf-
gesetzt, wobei die Verbindungskanäle 10, 11 in die
in der Druckplatte 2 vorgesehenen Kanäle eingeführt
werden. Anschließend werden die Flanschelemente
8, 9 mit den oberen Enden der Verbindungskanäle
10, 11 verbunden.

[0034] Alternativ dazu sind die Kanäle in der Druck-
platte zu einer Seite hin offen oder die Druckplatte ist

zweiteilig, um die Platte auch nachdem die Flansche
8, 9 mit den Kanälen verbunden wurden (vgl. Fig. 2),
montieren zu können.

[0035] In gleicher Weise wird auch die hintere Druck-
platte (nicht dargestellt) montiert. Vor oder nach
der Montage der Druckplatten können die einzelnen
Speicherzellen auf die Oberseite der Kühlplatte 5 ge-
stellt bzw. mit der Kühlplatte 5 verklebt werden.

[0036] Fig. 4 zeigt einen Längsschnitt durch das
Zellmodul 1. Auf die Kühlplatte 5, in deren Innerem
ein Kühlkanalsystem 14 vorgesehen ist, sind hin-
tereinander geschachtelt mehrere Speicherzellen 15
bis 17 angeordnet. Unterseiten der Speicherzellen
15–17 können z. B. über einen thermisch leitenden
Kleber mit einer Oberseite der Kühlplatte 5 verklebt
sein.

[0037] Wie bereits erwähnt, wird das durch die Spei-
cherzellen gebildete Zellpaket mittels der über die
Spannbänder 3, 4 (vgl. Fig. 1) miteinander verbun-
denen Druckplatten zusammengespannt, von denen
hier lediglich die Druckplatte 2 dargestellt ist.

[0038] Zwischen die das Gehäuse der Speicherzel-
le 17 und die Druckplatte 2 kann eine Isolierschicht
16 eingebracht sein, welche das Gehäuse gegenüber
der Druckplatte 2 thermisch isoliert.

[0039] Wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, steht die, Druck-
platte 2 auf einer Oberseite der Kühlplatte 5 auf, wo-
bei zwischen einer Unterseite der Druckplatte 2 und
der Oberseite der Kühlplatte 5 eine thermische Isolie-
rung 16 vorgesehen sein kann. Das Flanschelement
8 des Zulaufs 6 sitzt ebenfalls über eine thermische
Isolierung 17 auf einer Oberseite der Druckplatte 2
auf.

[0040] Wie bereits erwähnt, steht der Zulauf 6 über
dem Verbindungskanal 10 mit dem Kühlkanalsystem
14 in Fluidverbindung.

[0041] Bei dem in Fig. 4 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind in der Druckplatte 2 die Druckplatte 2 von
oben nach unten durchsetzende Kanäle vorgesehen,
von denen hier lediglich ein Kanal 18 zu sehen ist, in
den der Verbindungskanal 10 eingeschoben ist.

[0042] Wie aus Fig. 4 ersichtlich ist, berührt der Ver-
bindungskanal 10 den Kanal 18 nicht, insbesondere
nicht unmittelbar, was zur Folge hat, dass der Verbin-
dungskanal 10 gut gegenüber dem Kanal 18 bzw. der
Druckplatte 2 thermisch isoliert ist. Somit steht keines
der fluidleitenden Bauteile 5, 8, 10 etc. in direktem
Kontakt mit der Druckplatte.

[0043] Das in Fig. 4 nur teilweise dargestellte Zell-
modul 1 ist in einem Speichergehäuse angeordnet,
von dem in Fig. 4 lediglich ein Teilabschnitt 19 des
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Gehäusebodens zu erkennen ist. Zwischen einer Un-
terseite der Kühlplatte 5 des Zellmoduls 1 und ei-
ner Oberseite des Speichergehäusebodens 19 ist ei-
ne Isolierung 20 vorgesehen. Durch die Isolierung 20
wird sichergestellt, dass die Kühlplatte 5 nicht das
Speichergehäuse bzw. den Speichergehäuseboden
19 kühlt.

[0044] Fig. 5 zeigt einen zu der Schnittdarstellung
der Fig. 4 senkrechten Schnitt durch das Zellmo-
dul und zwar im Bereich des Verbindungskanals 10.
Zusätzlich zu den Kanälen, welche zur Aufnahme
der Verbindungskanäle vorgesehen sind, weist die
Druckplatte 2 eine Bohrung 21 auf, die zur Aufnahme
einer Schraube bzw. Gewindestange vorgesehen ist,
über die die Druckplatte 2 mit dem Speichergehäuse-
boden 19 verschraubt werden kann. Hierzu ist in dem
Speichergehäuseboden 19 eine entsprechende Ge-
windebohrung 22 vorgesehen. Durch eine Schraube
bzw. Gewindestange wird die Druckplatte 2 unmittel-
bar mit dem Speichergehäuseboden 19 verspannt.
Die Kleberschicht, welche die Unterseiten der Spei-
cherzellen 15–17 mit der Oberseite der Kühlplatte
5 verbindet, wird hierdurch nicht beeinträchtigt. Vor-
zugsweise ist in einem Bereich, in dem die Druckplat-
te 2 auf einem vom Speichergehäuseboden 19 nach
oben abstehenden Auflager 19a aufliegt, ebenfalls ei-
ne Isolierung vorgesehen.

[0045] Um die Druckplatte 2 darüber hinaus ther-
misch von dem Speichergehäuse zu entkoppeln, bei-
spielsweise wenn der Verbindungskanal 10 von der
Druckplatte 2 nicht thermisch entkoppelt bzw. in die
Druckplatte 2 integriert ist, kann zwischen die Druck-
platte 2 und das Speichergehäuse 19 ein thermisch
isolierendes Element eingebaut werden, welches für
eine Verschraubung der Anordnung „hart” sein muss
bzw. nicht fließen darf.

Patentansprüche

1.   Vorrichtung zur Spannungsversorgung, insbe-
sondere zur Spannungsversorgung eines Kraftfahr-
zeugs, mit
– einem Zellmodul (1), das mehrere Speicherzellen
(15–17) aufweist, die zwischen einem ersten und ei-
nem zweiten plattenartigen Element (2) angeordnet
sind,
– einem mit Unterseiten der Speicherzellen (15–17)
thermisch leitend verbundenen, plattenartigen Kühl-
körper (5), in dessen Inneren ein Kühlkanalsystem
(14) vorgesehen ist, das in Fluidverbindung mit min-
destens einem Kühl-/Kältemittelzulauf (6) und min-
destens einem Kühl-/Kältemittelablauf (7) steht,
dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens ei-
ne Kühl-/Kältemittelzulauf (6) und/oder der mindes-
tens eine Kühl-/Kältemittelablauf (7) im Bereich einer
Oberseite des ersten und/oder des zweiten platten-
artigen Elements (2) angeordnet ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kühl-/Kältemittelzulauf (6) über
mindestens einen ersten und der Kühl-/Kältemittelab-
lauf (7) über mindestens einen zweiten Verbindungs-
kanal (10, 11) mit dem Kühlkanalsystem (14) verbun-
den ist.

3.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass in oder an dem ers-
ten und/oder dem zweiten plattenartigen Element (2)
ein sich von dem Kühlkanalsystem (14) zu dem Kühl-/
Kältemittelzulauf (6) und ein sich von dem Kühlkanal-
system (14) zu dem Kühl-/Kältemittelablauf (7) erstre-
ckender Kanal (18) vorgesehen ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der sich von dem Kühlkanalsystem
(14) zu dem Kühl-/Kältemittelzulauf (6) erstreckende
Kanal den ersten Verbindungskanal bildet und der
sich von dem Kühlkanalsystem (14) zu dem Kühl-/
Kältemittelablauf (7) erstreckende Kanal den zweiten
Verbindungskanal bildet, wobei Kühl- oder Kältemit-
tel unmittelbar in den Kanälen (18) strömt.

5.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kühl-/
Kältemittelzulauf (6) und/oder der Kühl-/Kältemittel-
ablauf (7) integraler Bestandteil des ersten oder des
zweiten plattenartigen Elements (2) ist.

6.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungskanäle (10, 11) separate Bauteile sind, die in
den Kanälen (18) angeordnet sind.

7.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungskanäle (10, 11) stoffschlüssig mit dem Kühlka-
nalsystem (14) verbunden sind.

8.  Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Kühl-/
Kältemittelzulauf (6) und der Kühl-/Kältemittelablauf
(7) durch Flanschelemente gebildet sind, die jeweils
mit einem der Verbindungskanäle (10) verbunden
sind oder dass die Flanschelemente integraler Be-
standteil des ersten bzw. zweiten plattenartigen Ele-
ments (2) sind.

9.  Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verbindungskanäle (10, 11) ge-
genüber den Kanälen (18), in denen sie angeordnet
sind, thermisch isoliert sind, derart, dass die Verbin-
dungskanäle (10, 11) die Kanäle (18) nicht unmittel-
bar berühren.

10.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass Unterseiten und/oder
Seitenflächen der Speicherzellen (15–17) mit einer
Oberseite des Kühlkörpers (5) verklebt sind.
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11.    Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Zell-
modul (1) und der Kühlkörper (5) in ein Speicherge-
häuse (19) eingesetzt sind, wobei der Kühlkörper (5)
gegenüber dem Speichergehäuse (19) thermisch iso-
liert ist, derart, dass er das Speichergehäuse (19)
nicht unmittelbar berührt.

12.    Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die plat-
tenartigen Elemente (2) über Auflager (12, 13) auf ei-
nem Boden (19) des Speichergehäuses aufstehen.

13.    Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Kühl-
kanalsystem (14), die Verbindungskanäle (10, 11),
der Kühl-/Kältemittelzulauf (6) und der Kühl-/Kälte-
mittelablauf (7) für eine Durchströmung mit einem
Kältemittel bestimmt und geeignet sind.

14.    Vorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die plat-
tenartigen Elemente (2) jeweils über ein linkes und
ein rechtes Spannelement (3, 4) miteinander ver-
bunden sind, wobei das Zellpaket (1) mittels der
Spannelemente (3, 4) zwischen den plattenartigen
Elementen (2) eingespannt ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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